
Ein Beitrag aus der

 Immobilien Zeitung Nr. 20/2022 

vom 19. Mai 2022

www.iz.de

IMMOBILIEN ZEITUNG 19.5.2022, Ausgabe 20/2022 FACILITY- UND PROPERTY-MANAGEMENT 9

Informationen und leitet sie an SRE weiter.
Das System ist mit einigen Herausforderun-
gen verbunden. „Manchmal vergisst zumBei-
spiel ein Property-Manager eine Rechnung“,
berichtet Kämpf. „Hinzu kommt, dass Büro-
gebäude oft nicht nur einen, sondern etliche
Stromzähler haben, zumBeispiel für denAuf-
zug und die Klimaanlage.“ SRE prüft die
Datendaher auf Vollständigkeit undPlausibi-
lität und bereinigt sie entsprechend.

Eine weitere Herausforderung ist, dass
CRREM für Berechnungen in der Regel
zunächst nationale Mittelwerte verwendet.
„Man kann das System aber selbst verfei-
nern“, erklärt Kämpf. Wenn es beispielsweise
um die Fernwärmever-
sorgung geht, recher-
chiert SRE jeweils, wel-
che Anteile Kohle oder
Müllverbrennung an
einem bestimmten Standort daran haben.
CRREM bietet die Möglichkeit, diese präzise-
ren Daten händisch einzugeben.

Nicht immer sind die erforderlichen Infor-
mationen verfügbar. Besonders beimMieter-
strom arbeitet SRE laut Kämpf mit Schätzun-
gen. „Wir kennen den Stromverbrauch der
Mieter in der Regel nicht, die Angabe wird
aber von CRREM gefordert.“ Neue Mietver-
träge enthalten zwar eine Klausel, die den
Mieter dazu verpflichtet, seine Energiedaten
zur Verfügung zu stellen. Es geht allerdings
umHunderte vonMietern. Zudembraucht es
auch hier teils zwei Jahre, bis alle notwendi-
gen Daten vorliegen. Daher wird es nach Ein-
schätzung von Kämpf noch Jahre dauern, bis
sie portfolioweit genutzt werden können.
Momentan arbeiteten sie daher beim Strom
mit Durchschnittswerten pro Quadratmeter.

Durch die Aktualisierung verschiedener
Daten ändern sich jährlich die Prognose-

A ufder UN-Klimakonferenz in Paris
haben sich die teilnehmenden
Staaten 2015 das Ziel gesetzt, die
Erderwärmung im Vergleich zum

vorindustriellen Zeitalter langfristig auf deut-
lich unter 2 Grad Celsius zu begrenzen. Nach
Möglichkeit sollen es sogar nicht mehr als
1,5 Grad Celsius sein. Die Europäische Union
(EU)möchte zudembis 2050 komplett klima-
neutral sein. Beim Erreichen dieser Ziele
spielt die Immobilienwirtschaft eine ent-
scheidendeRolle, dennweitmehr als 30%des
CO2-Ausstoßes stammen aus dem Gebäude-
sektor. In den Niederlanden gilt deshalb ab
kommendem Jahr zum Beispiel ein Vermie-
tungsverbot für Büros,
die den Energiestan-
dard C unterschreiten.
Das entspricht einem
Energieverbrauch von
maximal 250 kWh/qm im Jahr.

Marco Scheurer ist überzeugt, dass das
nur ein Vorgeschmack dessen ist, was noch
kommen wird. „In fünf bis zehn Jahren wird
alles bepreist“, sagt der Geschäftsführer des
Beratungs- und Analyseunternehmens Sus-
tainable Real Estate (SRE). Um drei Immobi-
lienfonds der Kapitalverwaltungsgesellschaft
(KVG)Quadoro fit für die Zukunft zumachen,
setzt SRE seit vergangenem Jahr auf den Car-
bon Risk Real Estate Monitor (CRREM).
Dabei handelt es sich um ein unter anderem
von mehreren Hochschulen entwickeltes
Tool, das von der EU gefördert wird. Früher
verwendeten SRE und Quadoro eine eigene
Benchmark, um CO2-Bilanzen zu untersu-
chen, berichtet Michael Denk, der Geschäfts-
führer der KVG. Deren Portfolio umfasst in
mehreren europäischen Ländern knapp 50
Objekte verschiedener Assetklassen, darun-
ter Büro, Einzelhandel, Hotel und Pflege.

Ein Vorteil von CRREM ist Denk zufolge,
dass es „international gültig und unabhän-
gig“ ist. Das Tool zeigt, wie viel CO2 einzelne
Gebäudeoder Portfolios tatsächlich erzeugen
und wie hoch ihr Budget ist, wie viel Emissio-
nen sie also theoretisch erzeugen dürften,
damit die Klimaziele von Paris erreicht wer-
den. Diese „Pathways“ mit Prognosen rei-
chen bis ins Jahr 2050. Dabei lassen sich
Kurven sowohl für das 2-Grad- als auch für
das 1,5-Grad-Ziel erstellen. CRREM stützt
sich dafür bei denBudgets aufDurchschnitts-
werte für bestimmte Assetklassen und Län-
der. Das Tool ist frei zugänglich und beruht
auf Excel-Tabellen. Diese müssen jedoch mit

einer Menge Informa-
tionen zu den einzel-
nen Gebäuden befüllt
werden. Bei Grund-
daten wie etwa dem

Standort, der Größe und der Assetklasse ist
nur eine einmalige Eingabe notwendig. Den
größtenTeilmachen jedochdie Energiedaten
aus, die jährlich eingespielt werden müssen.

Um zuverlässige Aussagen treffen zu kön-
nen,müssen die Informationen laut Scheurer
mindestens für etwa 24 Monate erfasst wer-
den. Entsprechende Informationen haben
Quadoro und SRE schon für die vorher ver-
wendete eigene Benchmark gesammelt. Ge-
nerell lasse sich der für die Verwendung des
CRREM-Tools nötige Aufwand nicht genau
quantifizieren, da die Daten und Arbeits-
schritte auch für andere Prozesse verwendet
werden. Zunächst werten Property-Manager
die Energierechnungen der Gebäude aus.
Das erfolgt in der Regel „händisch“, wie
Scheurers Co-Geschäftsführer Klaus Kämpf
erklärt. Die Property-Manager tippen also
beispielsweise die Rechnungen für Strom
oder Fernwärme ab, Quadoro sammelt die

kurven. Dabei spielen laut Kämpf zwei Fak-
toren eine Rolle. Zum einen verändern sich,
unabhängig von einem konkreten Gebäude,
Emissionsfaktoren, etwa Strom und Fern-
wärme. Zum anderen wirken sich Energie-
sparmaßnahmen an den einzelnen Immo-
bilien aus, etwa der Einbau einer Dämmung
oder neuer Fenster. Kämpf zufolge bietet
CRREM die Option, die dadurch erwarteten
Auswirkungen einzurechnen, im Moment
allerdings nur „limitiert“. Da nicht für jede
vorgenommene Veränderung eine Eingabe-
möglichkeit besteht, rechnet SRE mehrere
Maßnahmen zusammen und gibt dann
den entsprechenden Gesamtwert ein. Die

CRREM-Entwickler er-
stellen aber regel-
mäßige Updates, die
Kämpf bald auch für
diesen Aspekt erwartet.

Wichtig ist laut dem Geschäftsführer ein
„Reality Check“. So können die Realzahlen
nach einiger Zeit zeigen, dass die Energieein-
sparung, etwa durch neue Fenster, nicht so
hoch waren wie erwartet. Dadurch müssen
zwar die Prognosen für die Immobilie korri-
giert werden. Die Erfahrung helfe aber dabei,
Auswirkungen geplanter Maßnahmen bei
anderen Gebäuden besser einzuschätzen.
Für Kämpf sind die CRREM-Prognosen ein
wichtiges Mittel, um Stranded Assets zu ver-
meiden, die durch neue Vorgaben wie etwa
die in den Niederlanden entstehen könnten.
Wichtig ist dafür laut Scheurer unter anderem
die Strategie beim Kauf von Objekten. „Wir
wollen vom Verkäufer alle Energiedaten
haben.“ Gegebenenfalls sammelt SRE auch
selbst Informationen.

Gut vorbereitet ist nach Ansicht der
Verantwortlichen zum Beispiel der 2015
gegründete offene Immobilienspezialfonds

Quadoro Sustainable Real Estate Europe.
2021 erreichten die CO2-Emissionen des
Portfolios, zu dem gut 20 auf verschiedene
Länder verteilte Gebäude, vor allem aus den
Bereichen Büro und Einzelhandel, gehören,
einen Wert von 5.537 t. Für 2022 liegen die
erwarteten CO2-Emissionen bei 35,6 kg/qm.
Damit schöpft der Fonds sein mit CRREM
berechnetes Budget für das 2-Grad-Ziel in
diesem Jahr zu 43% aus. Zwischen 2022 und
2050 wird er sein Gesamtbudget nach den
Berechnungen zu 51% ausschöpfen, wenn
alle geplanten Maßnahmen umgesetzt wer-
den. In einzelnen Immobilien und Jahren
wird das jeweilige Budget aber überschritten.

Umdiemit CRREManalysiertenPortfolios
verwalten zu können, braucht es laut
Quadoro-Geschäftsführer Denk entspre-
chend ausgebildete Fachkräfte. „Dabei geht
es nicht mehr nur um Kaufleute, sondern
zumBeispiel umAbsolventen eines Studiums
des Energie- und Gebäudemanagements.“
Einen solchen Masterabschluss hat etwa ein
für Environment zuständiger technischer
Manager von Denks KVG. Er kümmert sich
um die Datenerhebung und fungiert als
Schnittstelle zu SRE. Hinzu kommt ein ESG-
Manager mit Schwerpunkt Governance, der
für das Risikomanagement und die Einhal-
tung regulatorischer Vorgaben zuständig ist.
Einen passend ausgebildeten Ansprechpart-
ner gibt es bei SRE mit Geschäftsführer
Kämpf. Er ist Physiker. Florian Hartmüller

Durch den Druck der Politik rücken Gebäude mit einem
geringen CO2-Ausstoß stärker in den Fokus von

Investoren. Das von der EU geförderte Tool CRREM kann
dabei helfen, die angestrebten Klimaziele zu erreichen. Es
ist unabhängig und kostenlos verfügbar. Das Erheben und

Auswerten der benötigten Daten ist jedoch mit einigem
Aufwand verbunden und erfordert entsprechend

ausgebildete Mitarbeiter.

So funktioniert
das CO2-Tool

der EU

Durchschnittswerte für
Länder und Assetklassen

Strategie beim Ankauf
ist bereits wichtig

Die CO2-Bilanz eines Gebäudes hängt
auch davon ab, wie die zu seiner

Versorgung verwendete Fernwärme
produziert wird. Quelle: Imago,

Urheber: Panama Pictures

Imaxxam Asset Management hat Gebau mit
dem Property-Management von 22 Gewer-
beimmobilien mit einer Gesamtfläche von
knapp 95.000 qm beauftragt. Vorausgegan-
gen war ein Ausschreibungsverfahren. Die
Immobilien befinden sich unter anderem in
München, Stuttgart, Berlin, Hamburg, Dort-
mund und Leverkusen. Sie sind Eigentum
von vier AIF-Immobilienspezialfonds, die
von Union Investment Institutional Property
aufgelegt wurden und von Imaxxam als
Fonds- und Asset-Manager betreut werden.
Das nun von Gebau übernommene Portfolio
umfasst Objekte der Nutzungsklasse Büro
sowie Einzelhandels- und gemischtgenutzte
Objekte. Florian Hartmüller

Gebau verwaltet für
Imaxxam

D ie Beratungs- und Planungsgesellschaft
Canzler hat das Geschäftsjahr 2021 mit

einem Honorarvolumen von rund 28 Mio.
Euro abgeschlossen. Generalplanungspro-
jekte im Wohnungsbau und im Logistik-
bereich, Planungsprojekte für technische
Ausrüstung sowie Projektsteuerungs- und
FM-Beratungsaufgaben im privaten und
öffentlichen Sektor waren dabei die wesentli-
chen Faktoren. „Im vergangenen Jahr liefen
unsere Großprojekte trotz Corona stabil wei-
ter. Dabei trug aber auch eine Vielzahl von
kleineren und kürzer laufenden Projekten
signifikant zur Entwicklung bei“, erklärt Ge-
schäftsführer Andreas Masiorek. Mit einem
Honorarvolumen von etwa 22 Mio. Euro ent-
fiel der Großteil der Umsätze auf Planungs-
leistungen. Der Bereich Projektsteuerungs-
und Beratungsleistungen wuchs weiter an
und erwirtschaftete knapp 6 Mio. Euro.

Durch die internationale Zusammenar-
beit mit der Socotec-Gruppe, zu der Canzler
gehört, hat zudem der Honoraranteil in den
Bereichen technische Due Diligence und
Monitoring beziehungsweise Qualitätssiche-
rungsaufgaben zugenommen. So hat Canzler
2021 gemeinsam mit Kollegen aus Frank-
reich, Belgien und Italien ein 65 Senioren-
immobilien umfassendes europäisches Port-
folio für einen großen Pflegeheimbetreiber

bewertet. Im Facility-Management-Consul-
ting erarbeitete Canzler Qualitätsaudits für
einen großen Rückversicherer in Objekten
in Helsinki, den USA und Kanada sowie in
Mailand.

Laufende und zusätzliche Projekte am
Frankfurter Flughafen oder in der Bundes-
tagsverwaltung in Berlin sorgen im Bereich
der technischen Ausrüstung für eine gute
Auftragslage. Im Projektmanagement und in
der Immobilienberatung rechnet das Unter-
nehmen auf Basis von Leistungen für Be-
standskunden mit weiteren Umsatzsteige-
rungen. „Wir werden unseren Kurs im Jahr
2022 mit einer Wachstumsrate von etwa 5%
fortsetzen“, erklärt Geschäftsführer Andreas
Broßmann.

Außerdem sollen das Unternehmen
Huber Lischka Architekten sowie das Büro
Zickler und Jakob Planungen, die 2021 über-
nommen wurden, eingegliedert werden. Da-
zu ist geplant, dass zum Jahresende alle Mit-
arbeiter in München und die Gesellschaft
ZPP Ingenieure die auf Tragwerksplanung
spezialisiert ist, an einen gemeinsamenBüro-
standort ziehen. Die vergangenes Jahr hinzu-
gekommenen Unternehmen am Standort
München haben zum Gesamtergebnis einen
Umsatz von 4,5 Mio. Euro beigesteuert.

Die Standorte Frankfurt, Berlin und Mün-
chen wuchsen zwischen 2019 und 2021 über
Unternehmenszukäufe um zusammenge-
rechnet 60 Mitarbeiter. Diese sind in den
Bereichen Architektur sowie Fachplanungen
für Elektrotechnik und technische Gebäude-
ausrüstung tätig. Das helfe dabei, „die stei-
genden Kundenanfragen für Generalpla-
nungsprojekte zu bedienen“, so Masiorek.
Insgesamt hat sich die Zahl der Mitarbeiter
von Canzler seit 2014 von 100 auf 200 verdop-
pelt, 2015warHamburg als Bürostandort hin-
zugekommen. Florian Hartmüller

Canzler will weiter wachsen
Im vergangenen Jahr ist das
Beratungsunternehmen Canzler
weiter gewachsen und hat ein
Honorarvolumen von 28 Mio.
Euro verzeichnet. Der Großteil
davon entfiel auf
Planungsleistungen.

TÜV Süd Advimo hat den Auftrag für Leistun-
gen in einer 46.000 qm großen Büroimmo-
bilie erhalten, die Teil des Projekts Media-
spree im Berliner Stadtteil Friedrichshain
ist.NachRecherchender ImmobilienZeitung
dürfte es sich um das Hochhaus Stream han-
deln, das komplett an den Online-Mode-
händler Zalando vermietet ist. Das Anfang
2022 fertiggestellte Objekt verfügt über 24Ge-
schosse, 120 Pkw- sowie 250 Fahrrad-
Stellplätze. Entwickler ist Signa Real Estate,
Eigentümer ist PGIM. Advimo begleitete u.a.
die Bauabnahme und übernahm das Gewähr-
leistungsmanagement sowie die Schlussbege-
hung nach Ablauf der Gewährleistung. In der
Betriebsphase ist das Unternehmen für das
kaufmännische und technische Property-
Management verantwortlich. Die Liegen-
schaft wird über den Standort Berlin von
Advimo betreut. Florian Hartmüller

Advimo managt
46.000 qm in Berlin

G eiger FM betreut seit dem 1. März den
Allgäu Airport Memmingen. Zu den

Aufgaben gehören klassische Reinigungsleis-
tungen und Begleitung von mobilitätseinge-
schränkten Passagieren. Hinzu kommen die
Beladung des Kofferbands, der Transport
von Koffertrolleys zu den Stationen und die
Bestückung des Terminalbereichs.

Neben einer digitalen Leistungsdokumen-
tation soll künftig ein Rückmeldungssystem
mit Frequenzmessung etabliert werden.
Dabei sollen Flughafengäste und Mitarbeiter
direkt die Sauberkeit der Sanitärbereiche

bewerten können. Es soll auch möglich sein,
Verbrauchsmaterial bedarfsgerecht aufzu-
füllen. Zudem steht die Teilautomatisierung
vonDienstleistungen an. Neben demEinsatz
einesRoboters imTerminalwären eineBesu-
cherbegrüßung und Auskunftsdienste durch
den Assistenten Pepper denkbar.

Die Reinigung erfolgt im laufenden Be-
trieb, die Schichtpläne der Reinigungs- und
Servicekräfte richten sich nach dem gel-
tenden Flugplan. Bei Overnight-Delays
müssen Zwischenreinigungen durchgeführt,
bei Gatewechseln kurzfristig der Turnus
einzelner Sanitärräume angepasst werden.
Im „unmittelbaren Umkreis“ des Allgäu
Airports beschäftigt Geiger FM mehr als 250
Mitarbeiter. Florian Hartmüller

Geiger FM betreut Flughafen
Am Allgäu Airport in
Memmingen kümmert sich
Geiger Facility Management
(FM) unter anderem um die
Reinigung des Terminals.

Am Allgäu Airport will Geiger FM
auch auf Robotic setzen.

Quelle: Flughafen Memmingen GmbH



IMMOBILIEN ZEITUNG 19.5.2022, Ausgabe 20/2022 FACILITY- UND PROPERTY-MANAGEMENT 9

Informationen und leitet sie an SRE weiter.
Das System ist mit einigen Herausforderun-
gen verbunden. „Manchmal vergisst zumBei-
spiel ein Property-Manager eine Rechnung“,
berichtet Kämpf. „Hinzu kommt, dass Büro-
gebäude oft nicht nur einen, sondern etliche
Stromzähler haben, zumBeispiel für denAuf-
zug und die Klimaanlage.“ SRE prüft die
Datendaher auf Vollständigkeit undPlausibi-
lität und bereinigt sie entsprechend.

Eine weitere Herausforderung ist, dass
CRREM für Berechnungen in der Regel
zunächst nationale Mittelwerte verwendet.
„Man kann das System aber selbst verfei-
nern“, erklärt Kämpf. Wenn es beispielsweise
um die Fernwärmever-
sorgung geht, recher-
chiert SRE jeweils, wel-
che Anteile Kohle oder
Müllverbrennung an
einem bestimmten Standort daran haben.
CRREM bietet die Möglichkeit, diese präzise-
ren Daten händisch einzugeben.

Nicht immer sind die erforderlichen Infor-
mationen verfügbar. Besonders beimMieter-
strom arbeitet SRE laut Kämpf mit Schätzun-
gen. „Wir kennen den Stromverbrauch der
Mieter in der Regel nicht, die Angabe wird
aber von CRREM gefordert.“ Neue Mietver-
träge enthalten zwar eine Klausel, die den
Mieter dazu verpflichtet, seine Energiedaten
zur Verfügung zu stellen. Es geht allerdings
umHunderte vonMietern. Zudembraucht es
auch hier teils zwei Jahre, bis alle notwendi-
gen Daten vorliegen. Daher wird es nach Ein-
schätzung von Kämpf noch Jahre dauern, bis
sie portfolioweit genutzt werden können.
Momentan arbeiteten sie daher beim Strom
mit Durchschnittswerten pro Quadratmeter.

Durch die Aktualisierung verschiedener
Daten ändern sich jährlich die Prognose-

A ufder UN-Klimakonferenz in Paris
haben sich die teilnehmenden
Staaten 2015 das Ziel gesetzt, die
Erderwärmung im Vergleich zum

vorindustriellen Zeitalter langfristig auf deut-
lich unter 2 Grad Celsius zu begrenzen. Nach
Möglichkeit sollen es sogar nicht mehr als
1,5 Grad Celsius sein. Die Europäische Union
(EU)möchte zudembis 2050 komplett klima-
neutral sein. Beim Erreichen dieser Ziele
spielt die Immobilienwirtschaft eine ent-
scheidendeRolle, dennweitmehr als 30%des
CO2-Ausstoßes stammen aus dem Gebäude-
sektor. In den Niederlanden gilt deshalb ab
kommendem Jahr zum Beispiel ein Vermie-
tungsverbot für Büros,
die den Energiestan-
dard C unterschreiten.
Das entspricht einem
Energieverbrauch von
maximal 250 kWh/qm im Jahr.

Marco Scheurer ist überzeugt, dass das
nur ein Vorgeschmack dessen ist, was noch
kommen wird. „In fünf bis zehn Jahren wird
alles bepreist“, sagt der Geschäftsführer des
Beratungs- und Analyseunternehmens Sus-
tainable Real Estate (SRE). Um drei Immobi-
lienfonds der Kapitalverwaltungsgesellschaft
(KVG)Quadoro fit für die Zukunft zumachen,
setzt SRE seit vergangenem Jahr auf den Car-
bon Risk Real Estate Monitor (CRREM).
Dabei handelt es sich um ein unter anderem
von mehreren Hochschulen entwickeltes
Tool, das von der EU gefördert wird. Früher
verwendeten SRE und Quadoro eine eigene
Benchmark, um CO2-Bilanzen zu untersu-
chen, berichtet Michael Denk, der Geschäfts-
führer der KVG. Deren Portfolio umfasst in
mehreren europäischen Ländern knapp 50
Objekte verschiedener Assetklassen, darun-
ter Büro, Einzelhandel, Hotel und Pflege.

Ein Vorteil von CRREM ist Denk zufolge,
dass es „international gültig und unabhän-
gig“ ist. Das Tool zeigt, wie viel CO2 einzelne
Gebäudeoder Portfolios tatsächlich erzeugen
und wie hoch ihr Budget ist, wie viel Emissio-
nen sie also theoretisch erzeugen dürften,
damit die Klimaziele von Paris erreicht wer-
den. Diese „Pathways“ mit Prognosen rei-
chen bis ins Jahr 2050. Dabei lassen sich
Kurven sowohl für das 2-Grad- als auch für
das 1,5-Grad-Ziel erstellen. CRREM stützt
sich dafür bei denBudgets aufDurchschnitts-
werte für bestimmte Assetklassen und Län-
der. Das Tool ist frei zugänglich und beruht
auf Excel-Tabellen. Diese müssen jedoch mit

einer Menge Informa-
tionen zu den einzel-
nen Gebäuden befüllt
werden. Bei Grund-
daten wie etwa dem

Standort, der Größe und der Assetklasse ist
nur eine einmalige Eingabe notwendig. Den
größtenTeilmachen jedochdie Energiedaten
aus, die jährlich eingespielt werden müssen.

Um zuverlässige Aussagen treffen zu kön-
nen,müssen die Informationen laut Scheurer
mindestens für etwa 24 Monate erfasst wer-
den. Entsprechende Informationen haben
Quadoro und SRE schon für die vorher ver-
wendete eigene Benchmark gesammelt. Ge-
nerell lasse sich der für die Verwendung des
CRREM-Tools nötige Aufwand nicht genau
quantifizieren, da die Daten und Arbeits-
schritte auch für andere Prozesse verwendet
werden. Zunächst werten Property-Manager
die Energierechnungen der Gebäude aus.
Das erfolgt in der Regel „händisch“, wie
Scheurers Co-Geschäftsführer Klaus Kämpf
erklärt. Die Property-Manager tippen also
beispielsweise die Rechnungen für Strom
oder Fernwärme ab, Quadoro sammelt die

kurven. Dabei spielen laut Kämpf zwei Fak-
toren eine Rolle. Zum einen verändern sich,
unabhängig von einem konkreten Gebäude,
Emissionsfaktoren, etwa Strom und Fern-
wärme. Zum anderen wirken sich Energie-
sparmaßnahmen an den einzelnen Immo-
bilien aus, etwa der Einbau einer Dämmung
oder neuer Fenster. Kämpf zufolge bietet
CRREM die Option, die dadurch erwarteten
Auswirkungen einzurechnen, im Moment
allerdings nur „limitiert“. Da nicht für jede
vorgenommene Veränderung eine Eingabe-
möglichkeit besteht, rechnet SRE mehrere
Maßnahmen zusammen und gibt dann
den entsprechenden Gesamtwert ein. Die

CRREM-Entwickler er-
stellen aber regel-
mäßige Updates, die
Kämpf bald auch für
diesen Aspekt erwartet.

Wichtig ist laut dem Geschäftsführer ein
„Reality Check“. So können die Realzahlen
nach einiger Zeit zeigen, dass die Energieein-
sparung, etwa durch neue Fenster, nicht so
hoch waren wie erwartet. Dadurch müssen
zwar die Prognosen für die Immobilie korri-
giert werden. Die Erfahrung helfe aber dabei,
Auswirkungen geplanter Maßnahmen bei
anderen Gebäuden besser einzuschätzen.
Für Kämpf sind die CRREM-Prognosen ein
wichtiges Mittel, um Stranded Assets zu ver-
meiden, die durch neue Vorgaben wie etwa
die in den Niederlanden entstehen könnten.
Wichtig ist dafür laut Scheurer unter anderem
die Strategie beim Kauf von Objekten. „Wir
wollen vom Verkäufer alle Energiedaten
haben.“ Gegebenenfalls sammelt SRE auch
selbst Informationen.

Gut vorbereitet ist nach Ansicht der
Verantwortlichen zum Beispiel der 2015
gegründete offene Immobilienspezialfonds

Quadoro Sustainable Real Estate Europe.
2021 erreichten die CO2-Emissionen des
Portfolios, zu dem gut 20 auf verschiedene
Länder verteilte Gebäude, vor allem aus den
Bereichen Büro und Einzelhandel, gehören,
einen Wert von 5.537 t. Für 2022 liegen die
erwarteten CO2-Emissionen bei 35,6 kg/qm.
Damit schöpft der Fonds sein mit CRREM
berechnetes Budget für das 2-Grad-Ziel in
diesem Jahr zu 43% aus. Zwischen 2022 und
2050 wird er sein Gesamtbudget nach den
Berechnungen zu 51% ausschöpfen, wenn
alle geplanten Maßnahmen umgesetzt wer-
den. In einzelnen Immobilien und Jahren
wird das jeweilige Budget aber überschritten.

Umdiemit CRREManalysiertenPortfolios
verwalten zu können, braucht es laut
Quadoro-Geschäftsführer Denk entspre-
chend ausgebildete Fachkräfte. „Dabei geht
es nicht mehr nur um Kaufleute, sondern
zumBeispiel umAbsolventen eines Studiums
des Energie- und Gebäudemanagements.“
Einen solchen Masterabschluss hat etwa ein
für Environment zuständiger technischer
Manager von Denks KVG. Er kümmert sich
um die Datenerhebung und fungiert als
Schnittstelle zu SRE. Hinzu kommt ein ESG-
Manager mit Schwerpunkt Governance, der
für das Risikomanagement und die Einhal-
tung regulatorischer Vorgaben zuständig ist.
Einen passend ausgebildeten Ansprechpart-
ner gibt es bei SRE mit Geschäftsführer
Kämpf. Er ist Physiker. Florian Hartmüller

Durch den Druck der Politik rücken Gebäude mit einem
geringen CO2-Ausstoß stärker in den Fokus von

Investoren. Das von der EU geförderte Tool CRREM kann
dabei helfen, die angestrebten Klimaziele zu erreichen. Es
ist unabhängig und kostenlos verfügbar. Das Erheben und

Auswerten der benötigten Daten ist jedoch mit einigem
Aufwand verbunden und erfordert entsprechend

ausgebildete Mitarbeiter.

So funktioniert
das CO2-Tool

der EU

Durchschnittswerte für
Länder und Assetklassen

Strategie beim Ankauf
ist bereits wichtig

Die CO2-Bilanz eines Gebäudes hängt
auch davon ab, wie die zu seiner

Versorgung verwendete Fernwärme
produziert wird. Quelle: Imago,

Urheber: Panama Pictures

Imaxxam Asset Management hat Gebau mit
dem Property-Management von 22 Gewer-
beimmobilien mit einer Gesamtfläche von
knapp 95.000 qm beauftragt. Vorausgegan-
gen war ein Ausschreibungsverfahren. Die
Immobilien befinden sich unter anderem in
München, Stuttgart, Berlin, Hamburg, Dort-
mund und Leverkusen. Sie sind Eigentum
von vier AIF-Immobilienspezialfonds, die
von Union Investment Institutional Property
aufgelegt wurden und von Imaxxam als
Fonds- und Asset-Manager betreut werden.
Das nun von Gebau übernommene Portfolio
umfasst Objekte der Nutzungsklasse Büro
sowie Einzelhandels- und gemischtgenutzte
Objekte. Florian Hartmüller

Gebau verwaltet für
Imaxxam

D ie Beratungs- und Planungsgesellschaft
Canzler hat das Geschäftsjahr 2021 mit

einem Honorarvolumen von rund 28 Mio.
Euro abgeschlossen. Generalplanungspro-
jekte im Wohnungsbau und im Logistik-
bereich, Planungsprojekte für technische
Ausrüstung sowie Projektsteuerungs- und
FM-Beratungsaufgaben im privaten und
öffentlichen Sektor waren dabei die wesentli-
chen Faktoren. „Im vergangenen Jahr liefen
unsere Großprojekte trotz Corona stabil wei-
ter. Dabei trug aber auch eine Vielzahl von
kleineren und kürzer laufenden Projekten
signifikant zur Entwicklung bei“, erklärt Ge-
schäftsführer Andreas Masiorek. Mit einem
Honorarvolumen von etwa 22 Mio. Euro ent-
fiel der Großteil der Umsätze auf Planungs-
leistungen. Der Bereich Projektsteuerungs-
und Beratungsleistungen wuchs weiter an
und erwirtschaftete knapp 6 Mio. Euro.

Durch die internationale Zusammenar-
beit mit der Socotec-Gruppe, zu der Canzler
gehört, hat zudem der Honoraranteil in den
Bereichen technische Due Diligence und
Monitoring beziehungsweise Qualitätssiche-
rungsaufgaben zugenommen. So hat Canzler
2021 gemeinsam mit Kollegen aus Frank-
reich, Belgien und Italien ein 65 Senioren-
immobilien umfassendes europäisches Port-
folio für einen großen Pflegeheimbetreiber

bewertet. Im Facility-Management-Consul-
ting erarbeitete Canzler Qualitätsaudits für
einen großen Rückversicherer in Objekten
in Helsinki, den USA und Kanada sowie in
Mailand.

Laufende und zusätzliche Projekte am
Frankfurter Flughafen oder in der Bundes-
tagsverwaltung in Berlin sorgen im Bereich
der technischen Ausrüstung für eine gute
Auftragslage. Im Projektmanagement und in
der Immobilienberatung rechnet das Unter-
nehmen auf Basis von Leistungen für Be-
standskunden mit weiteren Umsatzsteige-
rungen. „Wir werden unseren Kurs im Jahr
2022 mit einer Wachstumsrate von etwa 5%
fortsetzen“, erklärt Geschäftsführer Andreas
Broßmann.

Außerdem sollen das Unternehmen
Huber Lischka Architekten sowie das Büro
Zickler und Jakob Planungen, die 2021 über-
nommen wurden, eingegliedert werden. Da-
zu ist geplant, dass zum Jahresende alle Mit-
arbeiter in München und die Gesellschaft
ZPP Ingenieure die auf Tragwerksplanung
spezialisiert ist, an einen gemeinsamenBüro-
standort ziehen. Die vergangenes Jahr hinzu-
gekommenen Unternehmen am Standort
München haben zum Gesamtergebnis einen
Umsatz von 4,5 Mio. Euro beigesteuert.

Die Standorte Frankfurt, Berlin und Mün-
chen wuchsen zwischen 2019 und 2021 über
Unternehmenszukäufe um zusammenge-
rechnet 60 Mitarbeiter. Diese sind in den
Bereichen Architektur sowie Fachplanungen
für Elektrotechnik und technische Gebäude-
ausrüstung tätig. Das helfe dabei, „die stei-
genden Kundenanfragen für Generalpla-
nungsprojekte zu bedienen“, so Masiorek.
Insgesamt hat sich die Zahl der Mitarbeiter
von Canzler seit 2014 von 100 auf 200 verdop-
pelt, 2015warHamburg als Bürostandort hin-
zugekommen. Florian Hartmüller

Canzler will weiter wachsen
Im vergangenen Jahr ist das
Beratungsunternehmen Canzler
weiter gewachsen und hat ein
Honorarvolumen von 28 Mio.
Euro verzeichnet. Der Großteil
davon entfiel auf
Planungsleistungen.

TÜV Süd Advimo hat den Auftrag für Leistun-
gen in einer 46.000 qm großen Büroimmo-
bilie erhalten, die Teil des Projekts Media-
spree im Berliner Stadtteil Friedrichshain
ist.NachRecherchender ImmobilienZeitung
dürfte es sich um das Hochhaus Stream han-
deln, das komplett an den Online-Mode-
händler Zalando vermietet ist. Das Anfang
2022 fertiggestellte Objekt verfügt über 24Ge-
schosse, 120 Pkw- sowie 250 Fahrrad-
Stellplätze. Entwickler ist Signa Real Estate,
Eigentümer ist PGIM. Advimo begleitete u.a.
die Bauabnahme und übernahm das Gewähr-
leistungsmanagement sowie die Schlussbege-
hung nach Ablauf der Gewährleistung. In der
Betriebsphase ist das Unternehmen für das
kaufmännische und technische Property-
Management verantwortlich. Die Liegen-
schaft wird über den Standort Berlin von
Advimo betreut. Florian Hartmüller

Advimo managt
46.000 qm in Berlin

G eiger FM betreut seit dem 1. März den
Allgäu Airport Memmingen. Zu den

Aufgaben gehören klassische Reinigungsleis-
tungen und Begleitung von mobilitätseinge-
schränkten Passagieren. Hinzu kommen die
Beladung des Kofferbands, der Transport
von Koffertrolleys zu den Stationen und die
Bestückung des Terminalbereichs.

Neben einer digitalen Leistungsdokumen-
tation soll künftig ein Rückmeldungssystem
mit Frequenzmessung etabliert werden.
Dabei sollen Flughafengäste und Mitarbeiter
direkt die Sauberkeit der Sanitärbereiche

bewerten können. Es soll auch möglich sein,
Verbrauchsmaterial bedarfsgerecht aufzu-
füllen. Zudem steht die Teilautomatisierung
vonDienstleistungen an. Neben demEinsatz
einesRoboters imTerminalwären eineBesu-
cherbegrüßung und Auskunftsdienste durch
den Assistenten Pepper denkbar.

Die Reinigung erfolgt im laufenden Be-
trieb, die Schichtpläne der Reinigungs- und
Servicekräfte richten sich nach dem gel-
tenden Flugplan. Bei Overnight-Delays
müssen Zwischenreinigungen durchgeführt,
bei Gatewechseln kurzfristig der Turnus
einzelner Sanitärräume angepasst werden.
Im „unmittelbaren Umkreis“ des Allgäu
Airports beschäftigt Geiger FM mehr als 250
Mitarbeiter. Florian Hartmüller

Geiger FM betreut Flughafen
Am Allgäu Airport in
Memmingen kümmert sich
Geiger Facility Management
(FM) unter anderem um die
Reinigung des Terminals.

Am Allgäu Airport will Geiger FM
auch auf Robotic setzen.

Quelle: Flughafen Memmingen GmbH


